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Beschreibung 


[0001] Die Erfindung betrifft ein Griffstück oder Gehäu- 
se für eine Selbstladefeuerwaffe mit einer Verschluss- 
fangvorrichtung sowie eine damit ausgestaltete 
Selbstladefeuerwaffe . 

[0002] In diesen Unterlagen betreffen Lagebezeich- 
nungen, wie "oben", "unten", "vorne", "hinten" etc. stets 
eine in normaler Schusshaltung gehaltene Waffe, beider 
die Seelenachse horizontal verläuft und die Schussab- 


gabe nach vorne vom Schützen weg erfolgt. 
Stand der Technik 


[0003] Verschlussfangvorrichtungen sind in unter- 
schiedlichen Ausführungen bekannt und haben die Auf- 
gabe, einen Verschluss zu fangen und zu halten bzw. 
zur Schussabgabe freizugeben. 

[0004] Bei vielen Gewehren, leichten Maschinenge- 
wehren, Maschinenpistolen und auch Pistolen ist es in- 
zwischen Standard, dass nach Verschuss derletzten Pa- 
trone der Verschluss in der offenen Stellung gehalten 
wird, üblicherweise mit Hilfe einer Verschlussfangvor- 
richtung. Dazu drückt nach Abgabe eines letzten Schus- 
ses üblicherweise der Patronenzubringer des Magazins 
auf einen in den Magazinschacht hineinragenden Arm 
der Verschlussfangvorrichtung und verschwenkt oder 
verschiebt diese in die Bewegungsbahn des Verschlus- 
ses, d.h. in seine sog. Fang- und Halteposition. Dernach 
Schussabgabe zunächst rücklaufende Verschluss trifft 
dann bei seinem erneuten Vorlauf auf die Verschluss- 
fangvorrichtung und beide blockieren sich gegenseitig. 

[0005] Nach erneutem Einsatz eines gefüllten Maga- 
zins kann der Schütze durch manuelle Betätigung der 
Verschlussfangvorrichtung bzw. eines Verschlussfang- 
hebels den Verschluss wieder freigeben, d. h. der Ver- 
schlussfanghebel gelangt wieder in seine sog. Freigabe- 
position. Der Verschluss führt daraufhin bei seinem wei- 
teren Vorlauf eine Patrone in das Patronenlager ein und 
die Waffe ist wieder feuerbereit. 

[0006] Dieses automatische Fangen und Halten des 
vorlaufenden Verschlusses bei leerem Magazin hat unter 
anderem zwei Vorteile: der Schütze erkennt sofort, wann 
das Magazin leer ist und kann nach dem Einsetzen eines 
vollen Magazins durch Lösen des Verschlusses eine Pa- 
trone zufúhren, ohne die Waffe durchladen zu mússen. 
[0007] Aus der DE 10 2012 019 422 B3 der gleichna- 
migen Anmelderin ist beispielsweise eine Verschluss- 
fangvorrichtung bekannt, die als einstückiger Ver- 
schlussfanghebel ausgebildet ist und zur beidseitigen 
Bedienung links- und rechtsseitig der Waffe hervorste- 
hende Bedienhandhaben aufweist. 

[0008] Aus der DE 30 35 796 C2 ist eine Selbstlade- 
pistole mit einem Magazinhalter und einer Verschluss- 
fangvorrichtung bekannt. Die Verschlussfangvorrichtung 
ist über einen Federklinkenmechanismus mit dem Ma- 
gazinhalter verbunden, wobei der Magazinhalter und die 
Verschlusseinrichtung derart in einer Wirkverbindung 
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stehen, dass bei Betátigung des Magazinhalters der Ver- 
schluss aus seiner Verschlussfangstellung gelóst wer- 
den kann. Die Verschlussfangvorrichtung ist lángsbe- 
weglich verschiebbar. 

[0009] Aus der DE 25 23 716 ist eine Verschlussfang- 
vorrichtung bekannt, die mit einer einen Entspannhebel 
aufweisenden Entspannvorrichtung zum Entspannen 
des Ziindmechanismus gekoppelt ist. Úber diesen Ent- 
spannhebel lásst sich gleichzeitig auch die Verschluss- 
fangvorrichtung betátigen. 

[0010] Ferner ist aus der DE 1 890 933 der gleichna- 
migen Anmelderin eine automatische Feuerwaffe mit ei- 
ner Verschlussfangvorrichtung bekannt, die als mehrar- 
miger Hebel ausgebildet ist. Ein schwenkbar gelagertes 
Steuerstück, hinterstellt das untere Ende eines vorderen 
Arms des Fanghebels in seiner Freigabeposition. Nach 
Abgabe der letzten Patrone beaufschlagt ein an der Un- 
terseite des Zubringers vorgesehener Nocken das Steu- 
erstúck, so dass dieses den Fanghebel freigibt und des- 
sen hinterer Arm in die Bewegungsbahn des Verschlus- 
ses hineinragt. 

[0011] Die GB 15 783 offenbart eine Verschlussfang- 
vorrichtung mit einem auf einer Achse schwenkbar ge- 
lagerten Fangstúck, das Fangstúck umfasst zwei Seiten- 
wangen mit jeweils einem Fangvorsprung. Eine Deakti- 
vierung des Verschlussfangs als solche ist nicht vorge- 
sehen. Ein multifunktionaler Sicherungs-Verschluss- 
fanglósehebel wird verwendet, um das Verschlussfang- 
stück außer Eingriff mit dem Verschluss zu bringen, wenn 
der Zubringer des leeren Magazins mit seiner Mitneh- 
mernase das Fangstück nicht beaufschlagt und nach 
oben in die Bewegungsbahn des Verschlusses ver- 
schwenkt, was bei gefülltem Magazin, bei jeder darin be- 
findlichen Patrone der Fall ist. 

[0012] Die WO 2005/047804 A2 offenbart eine Ver- 
schlussfang- und -freigabeeinrichtung einer Selbstlade- 
feuerwaffe, die in üblicher Weise über den Zubringer des 
Magazins nach Abgabe einer letzten Patrone in die Ver- 
schlussfangstellung beaufschlagbar ist. Die Verschluss- 
fangvorrichtung umfasst ein sich nach unten, in den Be- 
reich des Abzugsbügels hinein erstreckendes Hebelen- 
de, das ein Schütze manuell nach unten beaufschlagen 
kann, um die Verschlussfangvorrichtung in deren Frei- 
gabeposition zu verbringen. 

[0013] Diese Verschlussfang- und -freigabeeinrich- 
tung verfügt über dasselbe Verschlussfangblockiersys- 
tem wie in der DE 196 55 169 C2 der Anmelderin be- 
schrieben. 

[0014] Wird der Verschluss von einer Verschlussfang- 
vorrichtung in ihrem aktivierten Zustand bzw. Ver- 
schlussfangstellung nach einem VerschieRen der letzten 
Patrone blockiert und somit in seiner hinteren Position 
offengehalten, kann dies in manchen Einsátzen nachtei- 
lig sein. Aufgrund des offengehaltenen Verschlusses ist 
auch üblicherweise ein Auswurffenster, durch das die 
abgeschossenen Patronenhülsen nach außen ausge- 
worfen werden, ebenso zur Umgebung hin geóffnet. Das 
Auswurffenster liegt in der Verschlussfangstellung nor- 
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malerweise in Schussrichtung vor dem Verschluss und 
ist deshalb geóffnet. Bei einer nicht-aktivierten Ver- 
schlussfangvorrichtung  (Verschlussfreigabestellung) 
befindet sich der Verschluss normalerweise in seiner vor- 
deren Position und verschlieRt damit das Auswurffens- 
ter. 

[0015] Beieiner aktivierten Verschlussfangvorrichtung 
bleibt also nach VerschieRen der letzten Patrone der ge- 
öffnete Zustand der Waffe solange erhalten, bis ein neu- 
es Magazin eingeführt und/oder die Verschlussfangvor- 
richtung manuell betátigt wird, um den Verschluss frei- 
zugeben, so dass sich dieser nach vorne in Richtung 
Patronenkammer bewegen kann. 

[0016] Nachteilig können über diese Öffnung des Aus- 
wurffensters insbesondere unter widrigen Bedingungen, 
Verunreinigungen, wie etwa Sand oder Schlamm, bei- 
spielsweise in Wüstenregionen durch aufgewirbelten 
Sand, in das Innere des Waffengehäuses und deren Be- 
standteile hineingelangen, und darüber zu Funktionsstó- 
rungen der Feuerwaffe führen. In früheren Zeiten wurde 
daher zum Teil gänzlich auf eine Verschlussfangvorrich- 
tung verzichtet, um so die Waffe universeller verwendbar 
zu gestalten und die Funktionssicherheit zu erhóhen. 
[0017] Schließlich offenbart neben der DE 94 728 C 
die zuvor erwähnte DE 196 55 169 C2 der gleichnamigen 
Anmelderin diesbezüglich eine Selbstladehandfeuer- 
waffe mit einer Verschlussfangvorrichtung und einem 
Sperrmechanismus gemäR dem Oberbegriff des An- 
spruchs 1. Der Sperrmechanismus ist vorgesehen, um 
das Verschlussfangstück in dessen Ruhelage festzuhal- 
ten, und ist als eine Abzugsschenkelfeder ausgebildet. 
Ein vorderer Schenkel der Feder durchsetzt das Ver- 
schlussfangstück und hintergreift einen Vorsprung im 
Griffstück. Im Verschlussfangstück sind zwei Vertiefun- 
gen zur wechselseitigen Aufnahme des Federschenkels 
vorgesehen. Bei Lagerung des vorderen Federschen- 
kels in der einen Vertiefung ist das Verschlussfangstück 
aus der Verschlussfreigabestellung in seine Verschluss- 
fangstellung bewegbar. Ein Verbringen des Federschen- 
kels in die andere Vertiefung verhindert eine Bewegung 
des Verschlussfangstücks nach oben in dessen Ver- 
schlussfangposition und legtin ihn seiner Verschlussfrei- 
gabestellung fest. Der vordere Federschenkel befindet 
sich dabei permanent mit dem Verschlussfangstück in 
Eingriff. 


Aufgabe und Lósung der Erfindung 


[0018] Aufgabe der Erfindung ist es, eine alternative 
Deaktivierung der Verschlussfangvorrichtung bereitzu- 
stellen, insbesondere eine konstruktiv einfache und funk- 
tionssichere Sperrvorrichtung. 

[0019] Diese Aufgabe wird jeweils durch die Gegen- 
stände der Ansprüche 1 und 14 gelóst. 

[0020] Das gattungsbildende Griffstück oder Gehäuse 
zeichnet sich gemäß Anspruch 1 dadurch aus, dass die 
Sperrvorrichtung in ihrer Ruheposition auRer Eingriff mit 
dem Verschlussfanghebel steht und sich in ihrer Sperr- 
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position in Eingriff mit dem Verschlussfanghebel befindet 
und diesen deaktiviert. 

[0021] Die Selbstladefeuerwaffe gemäß Anspruch 14 
ist mit einem Griffstück gemäß einem der Ansprüche 1 
bis 13 oder einem Gehäuse gemáft einem der Ansprüche 
1 bis 9 ausgestattet. Die Verschlussfangvorrichtung kann 
für verschiedenste Selbstladefeuerwaffen vorgesehen 
sein, beispielsweise für ein Maschinengewehr, ein 
Scharfschützengewehr, ein Sturmgewehr oder eine 
Selbstladepistole. 

[0022] Über die erfindungsgemäße Sperrvorrichtung 
lásst sich die Verschlussfangvorrichtung deaktivieren, d. 
h. die Verschlussfangvorrichtung ist in ihrer Freigabepo- 
sition gesperrt und lässt sich nicht in ihre Fang-/Haltepo- 
sition bzw. Verschlussfangstellung verbringen. Insbe- 
sondere bei einer aufschieñenden Feuerwaffe ist so si- 
chergestellt, dass sich der Verschluss, sei es bei Einzel- 
oder Dauerfeuer nach Abgabe eines letzten Schusses 
aus dem Magazin immer in seiner vorderen Position be- 
findet, in der er das Auswurffenster, das links- oder 
rechtsseitig einer Waffe angeordnet sein kann, ver- 
schlieRt. 

[0023] Waffengeháuse im Sinne der vorliegenden Er- 
findung umfasst ein einstückig oder mehrteilig ausgebil- 
detes Waffengehäuse, das beispielsweise aus einem 
Gehäuseoberteil und einem Gehäuseunterteil bzw. Griff- 
stück bestehen kann. Die Verschlussfangvorrichtung ist 
dort an einer geeigneten Position vorgesehen. 

[0024] Das Gehäuseunterteil bzw. Griffstück kann als 
ein Griffstückmodul, ein Griffstückmodul mit einem Ma- 
gazinschacht zur Aufnahme eines Magazins, ein Griff- 
stückmodul mit einer Aufnahme für eine Abzugseinrich- 
tung, ein Griffstückmodul mit einem Magazinschacht und 
einer Aufnahme für eine Abzugseinrichtung, ein Griff- 
stückmodul mit einer Aufnahme für eine Abzugseinrich- 
tung und einer Schulterstütze oder ein Griffstückmodul 
mit einem Magazinschacht, einer Aufnahme für eine Ab- 
zugseinrichtung und einer Schulterstütze ausgebildet 
sein. 

[0025] Die erfindungsgemäße Sperrvorrichtung weist 
einen einfachen Aufbau auf und ist funktionssicher und 
erhóht somit die Zuverlässigkeit einer Verschlussfang- 
vorrichtung sowie einer damit bestückten Feuerwaffe. 
[0026] Die erfindungsgemáfte Verschlussfangvorrich- 
tung und die Sperrvorrichtung kónnen beispielsweise 
über bekannte Metallgussverfahren oder Metallpulver- 
spritzgussverfahren, sogenannte MIM-Verfahren (Metal 
Injection Moulding) aber auch zum Beispiel über übliche 
Sinterverfahren, kostengünstig hergestellt sein. 

[0027] Die erfindungsgemäße Verschlussfangvorrich- 
tung ermóglicht eine Blockade des Verschlussfanghe- 
bels zur Deaktivierung der Verschlussfangfunktion. Vor- 
teilhaftist sie unabhángig vom Abzugsmechanismus vor- 
gesehen, so dass die Gefahr von Fehlbedienungen bei 
Betátigung des Abzugsmechanismus reduziert ist. 
[0028] Die Sperrvorrichtung umfasstferner ein Sperre- 
lement, das im Geháuse oder Griffstück längsverschieb- 
lich, insbesondere in und gegen die Schussrichtung, ge- 
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führt ist. Das Sperrelement kann bspw. in einer ferti- 
gungstechnisch einfachen Ausgestaltung als ein Sperr- 
schieber ausgebildet sein, der in einer in der Wandung 
des Geháuses oder Griffstücks vorgesehenen Fúhrung 
geführt ist. 

[0029] Das Sperrelement ist bevorzugt bündig im oder 
am Gehäuse oder Griffstück geführt. Dazu kann es ins- 
besondere als ein flacher Sperrschieber vorgesehen 
sein, um eine unbeabsichtigte Deaktivierung des Ver- 
schlussfanghebels zu vermeiden. 

[0030] Die Sperrvorrichtung kann ein Sperrelement 
umfassen das innerhalb des Griffstücks oder Gehäuses 
verschwenkbar vorgesehen ist. 

[0031] Bevorzugt umfasst die Sperrvorrichtung ein 
Sperrelement, das innerhalb des Griffstücks oder Ge- 
háuses längsverschieblich, insbesondere in und gegen 
die Schussrichtung, geführt ist. 

[0032] Vorteilhaft befindet sich das Sperrelement zu 
Deaktivierung im Inneren des Griffstücks oder Geháu- 
ses, um eine unbeabsichtigte Bedienung zu verhindern. 
[0033] Das Sperrelement ist bevorzugt in seiner Ru- 
heposition und in seiner Sperrposition in oder am Griff- 
stück oder in oder am Geháuse festlegbar vorgesehen. 
[0034] Das Sperrelement der Verschlussfangvorrich- 
tung ist bevorzugt über ein federbelastetes Rastelement 
verrastbar vorgesehen. 

[0035]  Vorteilhaft lassen sich die Feder und das Ras- 
telement mit einfachen fertigungstechnischen Mitteln 
derart auslegen, dass eine ungewollte Bewegung des 
Sperrelementes etwa durch die Waffenbeschleunigung 
verhindert ist. 

[0036] Bevorzugt umgreift das Sperrelement der Ver- 
schlussfangvorrichtung in seiner Sperrposition wenigs- 
tens einen Teilabschnitt des Verschlussfanghebels. 
[0037] Mit dieser MaRnahme lásst sich der Ver- 
schlussfanghebel mit konstruktiv einfachen Mitteln, etwa 
über eine komplementár zu einem Abschnitt des Ver- 
schlussfanghebels ausgebildeten Fláche festlegen. 
[0038] Das Sperrelement der Verschlussfangvorrich- 
tung weist bevorzugt eine rutschhemmende Oberfläche 
auf. 

[0039] Diese Maßnahme stellt mit konstruktiv einfa- 
chen Mitteln eine Betátigung des Sperrelementes auch 
unter widrigen Umständen oder in einem verschmutzten 
Zustand sicher. 

[0040] Das Sperrelement der Verschlussfangvorrich- 
tung ist bevorzugt innerhalb des Griffstücks oder Gehäu- 
ses auf einer Achse geführt. 

[0041] Mit dieser Maßnahme lässt sich mit fertigungs- 
technisch einfachen Mitteln auch nachträglich oder von 
vorneherein eine Verschlussfangvorrichtung mit Sperre- 
lement nachrüsten. Das Sperrelement kann bspw. in ei- 
ner einfachen Ausgestaltung an einem Stift gelagert sein, 
der quer zur Schussrichtung in das Griffstück oder Waf- 
fengehäuse eingesetzt wird. 

[0042] Der Vorteil des innenliegenden Sperrelements 
liegt darin, dass dieses sich im Inneren des Griffstücks 
befindet, sodass eine unbeabsichtigte Bedienung ver- 
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mieden ist. 

[0043] Das Sperrelement ist bevorzugt als eine Form- 
feder ausgebildet oder vorgesehen, die wenigstens ei- 
nen elastischen Abschnitt aufweist. 

[0044] Die Formfeder lásst sich dabei derart auslegen 
bzw. miteiner entsprechenden Elastizitát versehen, dass 
eine ungewollte bzw. unbeabsichtigte Bewegung des 
Sperrelementes durch einen Schützen, und vor allem 
aber durch eine Waffenbeschleunigung bei Schussab- 
gabe, verhindert ist. 

[0045] Bei der Verschlussfangvorrichtung weist der 
Verschlussfanghebel bevorzugt eine Ausnehmung auf, 
in die das Sperrelement in seiner Sperrposition eingreift. 
[0046] Das Waffengriffstück weist bevorzugt in seiner 
Wandung wenigstens einen Führungsabschnitt zur Füh- 
rung des Sperrelementes auf. 

[0047] Das Waffengriffstück umfasst bevorzugt in sei- 
ner dem Magazinschacht zugewandten Wandung we- 
nigstens eine Ausnehmung, die das Sperrelement in sei- 
ner Sperrposition durchgreift. 

[0048] Das Waffengriffstück weist bevorzugt wenigs- 
tens eine Ausnehmung zur Aufnahme und Führung des 
Rastelements auf. 


Figurenbeschreibung 


[0049] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind im 
Folgenden unter Bezugnahme aufdie beigefügten, sche- 
matischen Zeichnungen náher erläutert. 

[0050] Darin zeigen: 


eine Selbstladefeuerwaffe mit einer erfin- 
dungsgemäßen Verschlussfangvorrichtung 
und Sperrvorrichtung in einer Seitenansicht 
von rechts; 


Fig. 1 


Fig. 2 eine vergrößerte perspektivische Detaildar- 
stellung der Verschlussfangvorrichtung mit 
Sperrvorrichtung aus Fig. 1 in einer Ansicht 
schräg von hinten; 

Fig. 3 eine perspektivische Detaildarstellung der Si- 
cherungsvorrichtung aus Fig. 2 in einer An- 
sicht schrág von hinten oben; 

Fig. 4 eine perspektivische Detaildarstellung der Si- 
cherungsvorrichtung aus Fig. 2 in einer An- 
sicht schräg von hinten unten; 

Fig. 5 eine teilgeschnittene Detaildarstellung der 
Verschlussfangvorrichtung mit Sicherungs- 
vorrichtungen gemäß dem Ausführungsbei- 
spiel aus Fig. 1 bis 4 in einer Seitenansicht mit 
aktivierter Verschlussfangvorrichtung; 

Fig. 6 die Verschlussfangvorrichtung mit Siche- 
rungsvorrichtung aus Fig. 5 mit deaktivierter 
Verschlussfangvorrichtung; 


7 EP 3 591 329 B1 8 


Fig. 7 die Verschlussfangvorrichtung mit Siche- 
rungsvorrichtung aus Fig. 6 mit einem weite- 
ren Teilschnitt; 

Fig. 8 eine Selbstladefeuerwaffe mit einer zweiten 
Ausführungsform der erfindungsgemäßen 
Verschlussfangvorrichtung mit Sperrvorrich- 
tung in einer Seitenansicht von links mit Teil- 
schnitt; 

Fig. 9 die Ausführungsform der Verschlussfangvor- 
richtung mit Sperrvorrichtung gemäß Fig. 8 in 
einer teilgeschnittenen Seitenansicht mit ak- 
tivierter Verschlussfangvorrichtung; 

Fig. 10 eine perspektivische Darstellung eines 
Sperrelements der Sicherungsvorrichtung ge- 
mäß dem Ausführungsbeispiel aus Fig. 9 in 
einer Seitenansicht schräg von vorne; 

Fig. 11 eine perspektivische Seitenansicht des 
Sperrelements aus Fig. 10 in einer Ansicht 
schräg von vorne unten; und 

Fig. 12 die Verschlussfangvorrichtung aus Fig. 9 im 
deaktivierten Zustand. 


[0051] Der Aufbau und die Funktionsweise der erfin- 
dungsgemäßen Verschlussfangvorrichtung mit Sperr- 
vorrichtung wird zunächst anhand der ersten Ausfüh- 
rungsform gemäß Fig. 1 bis 7 und dann anhand einer 
zweiten Ausführungsform gemäß Fig. 8 bis 12 erläutert. 
[0052] Fig. 1 zeigt eine Selbstladefeuerwaffe 1, die als 
Sturmgewehr, genauer als das HK416 der Anmelderin 
ausgeführt ist. Die Selbstladefeuerwaffe 1 umfasst ein 
Gehäuse, das aus einem Handschutz 3, einem Griffstü- 
ckunterteil 5 und einem Gehäuseoberteil 7 besteht. Am 
hinteren, in Fig. 1 linken Ende ist eine Schulterstütze 9 
vorgesehen. Die Montage und Demontage dieser Ele- 
mente erfolgt in bekannter Art und Weise. 

[0053] DerHandschutz 3 umfasst an seiner Unterseite 
eine untere Picatinny-Schiene 11 und seiner Oberseite 
eine obere Picatinny-Schiene 13. Am vorderen En- 
dabschnitt des Handschutzes 3 ist ein Klappkorn 15 vor- 
gesehen. Der Handschutz 3 umgibt in seinem Inneren 
ein Rohr (nicht gezeigt) sowie einen bekannten Gas- 
drucklademechanismus 17. 

[0054] Das Gehäuseoberteil 7 umfasst an seinem hin- 
teren, der Schulterstütze 9 zugewandten Endabschnitt 
eine Klappkimme 19, die in bekannter Weise an der obe- 
ren Picatinny-Schiene 13 befestigt ist. Im Inneren ist eine 
nicht gezeigte Verschlussanordnung vorgesehen, die 
aus einem nicht gezeigten Verschlussträger mit einem 
Verschlussträgerkopf besteht und dem Zuführen, Aus- 
ziehen und Nachladen von Patronen in bekannter Weise 
dient. Im vorderen Abschnitt des Gehäuseoberteils 7 ist 
ein Patronenauswurffenster 21 vorgesehen, das koaxial 
zum Rohr (nicht gezeigt) angeordnet ist und in bekannter 
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Weise hinter dem Patronenlager (nicht gezeigt) und 
oberhalb des Magazinschachtes 30 im Griffstück 5 vor- 
gesehen ist. 

[0055] Das Griffstück 5 umfasst einen Griff 23, einen 
Feuerwahlhebel 25, der in bekannter Weise zur Verstel- 
lung zwischen Einzel- und Dauerfeuer etc. dient. Ferner 
ist ein Abzugszüngel 27 innerhalb eines Abzugsbügels 
29 vorgesehen. Oberhalb des Abzugsbügels 29 befindet 
sich eine als Auslöseknopf ausgestaltete Bedienhand- 
habe 31 zur Betätigung eines Magazinhalte-/-lóseme- 
chanismus, mit dem ein in den Magazinschacht 30 ein- 
gesetztes Magazin (nicht gezeigt) dort gehalten und/oder 
gelöst werden kann. Oberhalb der Bedienhandhabe 31 
ist ein eingekreister Ausschnitt 33 vorgesehen, der in ei- 
ner größeren Detaildarstellung in Fig. 2 dargestellt ist, 
und Teile der Verschlussfangvorrichtung 36 und der 
Sperrvorrichtung 42 (vgl. Fig. 2 bis 7) zeigt. 

[0056] Die Funktionsweise einer Verschlussfangvor- 
richtung 36 wurde bereits eingangs erläutert. Die Ver- 
schlussfangvorrichtung 36 umfasst einen einstückigen 
Verschlussfanghebel 39 gemäß der eingangs zitierten 
DE 10 2012 019 422 B3 der gleichnamigen Anmelderin. 
[0057] Fig. 2 zeigt eine vergrößerte perspektivische 
Darstellung des eingekreisten Abschnitts 33 aus Fig. 1. 
Im oberen linken Bereich ist ein Teilausschnitt der hinte- 
ren Seite des Magazinschachts 30 gezeigt. In etwa mittig 
isteine Betätigungshandhabe 35 zur Bedienung der Ver- 
schlussfangvorrichtung 36, genauer des einstückigen 
Verschlussfanghebels 39 gezeigt. Die Betätigungshand- 
habe 35 liegt auf einer an der rechten Seite des Griff- 
stücks 5 ausgebildeten Auflagefläche 37 auf und der Ver- 
schlussfanghebel 39 befindet sich in seiner Freigabepo- 
sition, in der der Verschluss über ihn hinwegoleiten kann. 
[0058] An seiner Oberseite umfasst der Verschluss- 
fanghebel 39 eine Verschlussfang- und Haltefläche 41, 
die wie in der DE 10 2012 019 422 B3 der gleichnamigen 
Anmelderin beschrieben ist, funktioniert. Nach Abgabe 
des letzten Schusses aus dem Magazin beaufschlagt der 
Magazinzubringer den Verschlussfanghebel 39 nach 
oben in dessen Fangposition. 

[0059] Die Bedienhandhabe 31 für den Magazinhal- 
te-/-lósemechanismus ist vergrößert dargestellt. Diese 
wird gegen die Kraft einer nicht gezeigten Feder in das 
Griffstück 5 hineingeschoben, wodurch im Inneren eine 
Nase (nicht gezeigt) mit einer in einem Magazin (nicht 
gezeigt) ausgebildeten Ausnehmung außer Eingriff geht, 
so dass das Magazin nach unten aus dem Magazin- 
schacht 30 herausfällt bzw. sich entnehmen lässt. 
[0060] Ferner zeigt Fig. 2 gegenüberliegend zur Betä- 
tigungshandhabe 35 einen Teil des Sicherungsmecha- 
nismus bzw. der Sperrvorrichtung 42 mit einem ein an 
seiner Bedienfläche 45 teilgeschnittenen gerieften 
Sperrelement 43. Das Sperrelement 43 weist an seiner 
Außenseite eine Bedienfläche 45 auf, und ist koaxial zum 
Rohr 16 seitlich innerhalb einer Führungsausnehmung 
46 auf der rechten Seite des Griffstücks 5 in etwa am 
oberen Endabschnitt des Magazinschachtes 30 einge- 
setzt. Das Sperrelement 43 ist innerhalb des Führungs- 
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abschnitts 46 lángsverschieblich gefúhrt. 

[0061] Zur Betátigung weist die Bedienfláche 45 des 
Sperrelements 43 an der Außenseite eine geriefte Struk- 
tur für eine bessere Greifbarkeit auf. Dies ermóglicht 
auch eine Betátigung beispielsweise unter erschwerten 
Bedingungen oder gegebenenfalls mit Handschuhen. 
[0062] Fig. 3 zeigt eine vergrößerte Detaildarstellung 
des Sperrelements 43 schrág von hinten oben und Fig. 
4 eine vergrôRerte Detaildarstellung des Sperrelements 
43 in einer Ansicht schrág von hinten unten. 

[0063] Das Sperrelement bzw. der Sicherungsschie- 
ber 43 ist zwischen einer Freigabeposition und einer 
Sperrposition verschiebbar, wobei er in der Freigabepo- 
sition die Funktion der Verschlussfangvorrichtung 36 frei- 
gibt und in seiner Sperrposition die Funktion der Ver- 
schlussfangvorrichtung 36 deaktiviert. 

[0064] Die Bedienfläche 45 ist in etwa rechteckig aus- 
gebildet und auf der Rückseite, also der dem Griffstück 
5 zugewandten und dort eingesetzten Seite sind Füh- 
rungsabschnitte 47 zur Führung des Sperrelements 43 
im Griffstück 5 vorgesehen. Die Führungsabschnitte 47 
sind nach Art einer Nut ausgebildet, erstrecken sich über 
die Oberseite des Sperrelements 43 und sind rechtsseitig 
unterbrochen ist (vgl. hierzu auch Fig. 5). 

[0065] Ferner ist eine Durchgangsbohrung 77 als Ver- 
lángerung der Rastdeaktivierungsausnehmung 61 vor- 
gesehen, die das Sperrelement 43 quer zur Schussrich- 
tung durchsetzt. Die obere Ausnehmung 49 zwischen 
den Führungsabschnitten mit ihrer Durchgangsbohrung 
77 dient der Demontage des Sperrelements 43 aus dem 
Griff stück 5. 

[0066] Zur Demontage des Sperrelements 43 wird ein 
Stift (nicht gezeigt) durch die Durchgangsbohrung 77 ge- 
steckt und der Raststift 63 wird soweit gegen die Rast- 
spiralfeder 65 in das Griffstück 5 hineingedrückt, bis der 
Ringabschnitt 68 sich soweit im Griffstück 5 befindet, 
dass er den Kantenabschnitt 52 nicht mehr hinterstellt 
und das Sperrelement 43 nach hinten aus seiner Füh- 
rung 46 im Griffstück entnommen werden kann. Hierfür 
muss vorher die Verschlussfangvorrichtung 36 aus dem 
Griffstück 5 demontiert sein. 

[0067] Zur Montage des Sperrelements 43 im Griff- 
stück 45 wird das Sperrelement 43 in den Führungsab- 
schnitt 46 des Griffstücks 5 eingeschoben, wo es mit der 
angeschrágten Seite des Kantenabschnitts 52 den Rin- 
gabschnitt 68 des Raststiftes 63 überläuft, der in der Aus- 
sparung 54 in einer der Rastausnehmungen 59 oder 61 
verrastet. 

[0068] Am rechten vorderen abgerundeten Ende 51 
des Sperrelements 43 verläuft der Führungsabschnitt 47 
umlaufend nach unten. Angrenzend an einen Kantenab- 
schnitt 52 ist die Führungsnut bzw. der Führungsab- 
schnitt 47 an der Unterseite des Sperrelement 43 unter- 
brochen. In einer Aussparung 54 sind eine hintere 
Rastausnehmung 59 und eine vordere Rastausnehmung 
61 vorgesehen. Eine Führungsausnehmung bzw. ein 
weiterer Führungsabschnitt 57 grenzt an die Aussparung 
54 an und erstreckt sich in Richtung des hinteren Endes 
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des Sperrelements 43. Der Führungsabschnitt 57 setzt 
sich nicht bis zum hinteren Ende des Sperrelementes 43 
fort, sondern er endet ein Stückchen vorher, um ausrei- 
chend Platz für eine Sperrfläche 55 zur Aufnahme bzw. 
einem Übergreifen des vorderen Endabschnitts der Be- 
tátigungshandhabe 35 des Verschlussfanghebels 39 be- 
reitzustellen. 

[0069] Die Funktionsweise des Festlegens der Betáti- 
gungshandhabe 35 des Verschlussfanghebels 39 ist 
nachstehend anhand der Fig. 5 bis 7 beschrieben. 
[0070] Das Sperrelement 43 erstreckt sich mit seinem 
verlängerten überstehenden Ende 53 über die Führungs- 
fláchen 47, 52 hinaus, überlagert diese und bildet so mit 
seiner Rückseite einer Anlagefláche am Griff stück 5. 
[0071] Wie aus Fig. 4 ersichtlich, ist an der Unterseite 
des Sperrelements 43 ein Raststift 63 vorgesehen, des- 
sen oberes Ende (vgl. Fig. 5 bis 7) einen konisch zulau- 
fenden Endabschnitt 68 aufweist, der in seinen Abmes- 
sungen in etwa komplementär zu den Abmessungen der 
Rastausnehmungen 59 und 61 vorgesehen ist und in sei- 
nem Durchmesser kleiner ist als der Ringabschnitt 70. 
Diese beiden zueinander komplementáren konischen 
Fláchen begrenzen die Eintauchtiefe des Raststiftes 63 
in die jeweilige Rastausnehmung 59 oder 61. Angren- 
zend an den konischen Endabschnitt umfasst der Rast- 
stift 63 einen leicht verjüngten Ringabschnitt 68, der über 
eine Stufe 69 in einen im Durchmesser vergrófserten 
länglichen Ringabschnitt 70 übergeht. 

[0072] Der Ringabschnitt 70 verjüngt sich an seinem 
unteren Ende und bildet dort einen Zapfenabschnitt, über 
den ein Gegenlager 67 in Form eines Anschlags für eine 
Rastfeder 65 gebildet ist. 

[0073] Wie nachstehend anhand der Fig. 5 bis 7 erläu- 
tert wird, dient die hintere Rastausnehmung 59 im mon- 
tierten Zustand einer Aktivierung bzw. Freigabe der Ver- 
schlussfangvorrichtung 36 und die vordere Rastausneh- 
mung 61 einer Deaktivierung der Funktion der Ver- 
schlussfangvorrichtung 36. 

[0074] Das Sperrelement 43 ist also längsverschieb- 
lich im Führungsabschnitt 46 des Griffstücks 5 gelagert. 
Die Verschiebbarkeit ist schematisch über den Pfeil in 
Fig. 5 bis 7 angedeutet. In Fig. 5 ist der Raststift 63 mit 
seinem konischen Endabschnitt in der hinteren Rastaus- 
nehmung 59 verrastet. Der Raststift 63 istinnerhalb einer 
senkrecht zur Schussrichtung vorgesehenen Sackboh- 
rung 73 federbelastet geführt. Die Rastfeder 65 ist an 
ihrem unteren Ende von einem Gegenlager 75 am Ende 
der Sackbohrung 73 begrenzt und vorgespannt. 

[0075] Der Raststift 63 lässt sich zum Entrasten gegen 
die Kraft der Feder 65 innerhalb der Sackbohrung 73 
nach unten in Richtung des Gegenlagers 75 verbringen. 
In Fig. 5 befindet sich der Raststift in der hinteren 
Rastausnehmung 59, in der die Verschlussfangvorrich- 
tung 36 und insbesondere die Betátigungshandhabe 35 
des Verschlussfanghebels 39 freigegeben ist. In diesem 
Zustand kann der Verschlussfanghebel 39 seine Funk- 
tion ausüben und den Verschluss nach Abgabe des letz- 
ten Schusses fangen. 
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[0076] Durch Betätigung bzw. Verschieben des 
Sperrelements 43 nach links, also in Richtung Schaft 
bzw. Schulterstütze 9 der Selbstladefeuerwaffe 1 drängt 
die Unterseite des Sperrelements 43, genauer die zuein- 
ander komplementár ausgebildeten konischen Fláchen 
der Rastausnehmung 59 und das obere Ende des Rast- 
stiftes 63 den Raststift 63 gegen die Federkraft der Rast- 
spiralfeder 65 nach unten, so dass das Sperrelement 43 
sich weiter nach hinten bewegen lásst. Dabei gleitet der 
konisch zulaufende Endabschnitt des Raststiftes 63 von 
der hinteren Rastausnehmung 59 zur vorderen Rastaus- 
nehmung 61 und taucht wie in Fig. 6 und 7 dargestellt in 
diese ein. In Fig. 5 bis 7 ist der hintere Abschnitt der 
Bedienfláche 45 teilweise ausgeschnitten, um diesen 
Vorgang zu veranschaulichen. 

[0077] Beim Eintauchen in die vordere Rastausneh- 
mung 61 entspannt sich die Rastspiralfeder 65 zumin- 
dest teilweise und legt den Raststift 63 dort fest. In dieser 
Position ist die Verschlussfangvorrichtung 36 deaktiviert, 
da der hintere Endabschnitt des Sperrelements 43 mit 
seinerin etwa rechtwinklig ausgebildeten Sperrfláche 55, 
über die komplementár ausgebildete Gegenfláche 38 
(vgl. Fig. 6/7) an der Betátigungshandhabe 35 des Ver- 
schlussfanghebels 39 geschoben ist. Diese MaRnahme 
legt den Verschlussfanghebel 39 in seiner Freigabefunk- 
tion fest, so dass dessen Halte- bzw. Fúhrungsfláche 41 
nicht nach oben in die Bewegungsbahn des nicht gezeig- 
ten Verschlusses bzw. Verschlusskopfes ragen kann 
und der Verschluss nicht gefangen bzw. gehalten werden 
kann. 

[0078] In Fig. 7 ist dieser hintere Endabschnitt bzw. die 
Sperrfláche 55 teilgeschnitten innerhalb des Kreises dar- 
gestellt und zeigt wie die Sperrfláche 55 auf der Gegen- 
fláche 38 der Betätigungshandhabe 35 anliegt. Ebenso 
ist die Führung des Sperrelements 43 innerhalb der Griff- 
stückführung im Führungsabschnitt 46 dargestellt. 
[0079] Zur Aktivierung bzw. Freigabe der Verschluss- 
fangvorrichtung 36 läuft obiger Vorgang umgekehrt ab, 
d.h. der Schütze verschiebt das Sperrelement 43 an sei- 
ner Bedienfläche 45 nach rechts, also in Richtung Lauf- 
mündung, wodurch der Raststift 63 wiederum gegen die 
Federkraft der Rastspiralfeder 65 nach unten beauf- 
schlagt wird, über die konischen Endabschnittsflächen 
aus der vorderen Rastausnehmung 61 hinaus gedrängt 
wird, bis er wieder in die hintere Rastausnehmung 59 
eintauchen kann und das Sperrelement 43 bzw. den Si- 
cherungsschieber 43 in der Freigabeposition festlegt. 
[0080] Fig. 8 bis 12 zeigen eine zweite Ausführungs- 
form der Selbstladefeuerwaffe 1, die vorliegend als das 
Sturmgewehr HK433 der Anmelderin ausgebildet ist. 
[0081] Das Sturmgewehr 1 weist die zur ersten Aus- 
führungsform entsprechenden Elemente auf, die in Form 
und Design teilweise abweichen. Eine Schulterstütze ist 
hier nicht abgebildet, sondern nur eine Schnittstelle 82 
für deren Montage. Ferner unterscheidet sich die Aus- 
führungsform gemäß Fig. 8 bis 12 und insbesondere Fig. 
8 dadurch von der ersten Ausführungsform gemäß Fig. 
1 bis 7, dass eine Durchladeeinrichtung 81 mit einem 
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Durchladehebel 83 als Bedienhandhabe gezeigt ist, die 
innerhalb eines Führungsschlitzes 85 im Waffengehäu- 
se, genauer im Geháuseoberteil 7', zur Durchladung des 
Verschlusses bzw. Gasdrucklademechanismus in be- 
kannter Weise vorgesehen ist. 

[0082] Bezugszeichen 33’ zeigt einen Ausschnitt der 
Verschlussfangvorrichtung mit Sperrmechanismus bzw. 
Sperrvorrichtung 42'. Im Unterschied zur Sperrvorrich- 
tung 42 der ersten Ausführungsform, die in der Gehäu- 
sewandung im Griffstück 5 geführt ist, ist die Sperrvor- 
richtung 42' der zweiten Ausführungsform im Inneren des 
Geháuses, genauer gegenüberliegend zu einem Ab- 
zugsmechanismus 86 am hinteren Ende des Magazin- 
schachtes 30' im Griffstück 5' angeordnet. 

[0083] Fig. 9 bis 12 zeigen den Ausschnitt 33' in einer 
vergrößerten Schnittdarstellung bzw. die Sperrvorrich- 
tung 42' mit dem Sperrelement 93 in zwei perspektivi- 
schen Darstellungen. 

[0084] Fig. 9 zeigt eine Lángsschnittdarstellung durch 
das Sturmgewehr HK433 etwas linksseitig vom Abzugs- 
züngel 27'. Im Griffstück 5' ist der Abzugsmechanismus 
86 in größerem Detail dargestellt und umfasst einen be- 
kannten Hahn 87, der auf einer Hahnachse 89 gelagert 
ist und gegen die Kraft einer Hahnfeder 91 in Fig. 9 vor- 
gespannt dargestellt ist. Die weiteren Betätigungsele- 
mente zum Auslósen des Abzugsmechanismus nach 
Betátigung des Abzugszüngels 27' sind bekanntund sind 
daher nicht weiter erläutert. 

[0085] Am vorderen Ende, also der dem Magazin- 
schacht 30' zugewandten Seite des Aufnahmeraums für 
den Abzugsmechanismus 86 ist die Sperrvorrichtung 42’ 
dargestellt. Diese umfasst im Wesentlichen eine soge- 
nannte Formfeder 93 (vgl. Fig. 10 und 11). Diese weist 
in inrem Inneren ein Langloch 95 auf, das an einer das 
Griffstúck 5 quer zur Schussrichtung durchsetzenden 
Formfederlagerachse bzw. Sicherungsachse 97 in 
Schussrichtung und gegen die Schussrichtung lángsver- 
schieblich gelagert ist. Die Formfeder 93 wirkt an ihrer 
Unterseite mit einem stiftartigem Gegenrastelement 92, 
das sich innerhalb des Geháuseunterteils 5” senkrecht 
zur Schussrichtung zur Seelenachse der Selbstladefeu- 
erwaffe (nicht gezeigt) 1 nach oben erstreckt. Das Ge- 
genrastelement 92 weist an seinem oberen Ende einen 
keilfórmigen Endabschnitt 94 auf, derwiederum zum Ein- 
griff mit der Formfeder 93 ausgelegt ist (vgl. auch Fig. 9 
und 12). 

[0086] Die Formfeder 93 ist als Sperrelement vorge- 
sehen und weist in inrem Inneren, an der Oberseite und 
gegenüberliegenden Unterseite in etwa mittig des Lang- 
lochs 95 Fúhrungsfláchen 96, die ein Verschieben der 
Formfeder 93 an der Sicherungsachse 97 erlauben. Die 
Formfeder 93 umfasst einen Kernabschnitt, der das 
Langloch 95 in etwa in komplementáren Abmessungen 
umgibt. An der Vorderseite der Formfeder 93, also an 
der im eingebauten Zustand dem Magazin zugewandten 
Seite ist ein Verlángerungsabschnitt 99 vorgesehen, der 
an seiner Oberseite eine obere Fúhrungsfláche 101 und 
eine an seiner Unterseite eine untere Fúhrungsfláche 
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103 aufweist. Die Vorderkanten sind abgerundet, um ei- 
ne leichtere Einfúhrung/Fúhrung zu ermóglichen. Die un- 
tere Führungsfläche 103 entspricht einer Sperrfläche, die 
dazu vorgesehen ist, wenn der Verlángerungsabschnitt 
99 mit seinem vorderen Ende in die Verschlussfangvor- 
richtung 36' bzw. dem Verschlussfanghebel 39’ und eine 
dortkomplementár dazu vorgesehene Ausnehmung 100 
eintaucht, die Verschlussfangfunktion zu sperren und da- 
mit die Verschlussfangvorrichtung 36' bzw. den Ver- 
schlussfanghebel 39’ festzulegen (vgl. Fig. 12), sofern 
dies gewünscht ist. 

[0087] Die obere Führungsfläche 101 geht wellenfór- 
mig in Richtung des Langlochs in einen erhóhten Über- 
gangsabschnitt 107 über, der wiederum in eine sich nach 
oben erstreckende Verlángerung 104 übergeht. Die obe- 
re Verlängerung 104 weist an ihrer Oberseite eine etwa 
plane Fláche 102 auf und an ihrer Vorderseite, also an 
der der Verlängerung 99 zugewandten Seite eine Bedi- 
enfláche 105, die einem Ergreifen der oberen Verlánge- 
rung 104 und deren manuellen Bedienung durch einen 
Schützen dient. 

[0088] Zum Betátigen der Formfeder 93 kann bei- 
Spielsweise ein Schütze in den Bereich des Abzugsme- 
chanismus eingreifen, wobei die Formfeder im montier- 
ten Zustand vorzugsweise im linksseitigen Drittel des 
Aufnahmeraums für den Abzugsmechanismus 86, also 
seitlich beabstandet vom Hahn 87 vorgesehen ist. 
[0089] An der Unterseite der Formfeder bzw. bzw. des 
Sperrelements 93 ist ein Federabschnitt 109 vorgese- 
hen. Dieser umfasst einen ausgesparten Bereich 111 der 
sich in etwa über die gesamte Lànge der Unterseite der 
Formfeder unterhalb des Langlochs 95 erstreckt. Der 
ausgesparte Bereich 111 verbreitert sich an seinem vor- 
deren Ende 113 und seinem hinteren Ende 115 jeweils 
tropfenfórmig. An der Unterseite der Formfeder 93 ist 
eine Rastnase 119 vorgesehen, die sich in etwa im vor- 
deren Drittel der Unterseite zwischen Führungsabschnit- 
ten 117 in etwa keilfórmig nach unten erstreckt. Auf 
Grund der Elastizitát, insbesondere des ausgesparten 
Bereichs 111 lásst sich die Rastnase 119 zum Verbrin- 
gen der Formfeder aus der Ruheposition in die Sperrpo- 
sition und umgekehrt in Richtung des Langlochs 95 be- 
aufschlagen und eindrücken (vgl. Fig. 12). 

[0090] Die Rastnase 119 liegt mit ihrer vorderen, dem 
Magazinschacht 30' zugewandten Seite an dem in Fig. 
9 gezeigten hinteren keilfórmigen Ende 94 des Gegen- 
rastelementes 92 an. Das Gegenrastelement 92 ist starr 
innerhalb des Aufnahmeraums für den Abzugsmecha- 
nismus 86 an dessen vorderer Wandung montiert. Das 
Gegenrastelement 92 ist als ein Stahlstift vorgesehen, 
der in das Aluminium des Abzugsgeháuses in eine Aus- 
sparung eingesetzt ist. 

[0091] In der in Fig. 9 gezeigten Position ist die Ver- 
schlussfangvorrichtung 36' bzw. der Verschlussfanghe- 
bel 39' in einer Ausnehmung in der hinteren Magazin- 
schachtwand geführt. Ferner umfasst der Verschluss- 
fanghebel 39' eine Ausnehmung 100, deren Abmessun- 
gen in etwa den Abmessungen der Verlängerungsab- 
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schnitt 99 der Formfeder entsprechen (vgl. Fig. 12). In 
Fig. 9 ist die Formfeder 93 über das Gegenrastelement 
92 festgelegt. Der Verschlussfanghebel 39' ist in seiner 
Funktionsweise freigegeben, was durch den senkrecht 
zur Schussrichtung verlaufenden beidseitig erstrecken- 
den Pfeil verdeutlicht ist. Die Verschlussfangvorrichtung 
36' befindet sich im aktivierten Zustand, in der die Ver- 
schlussfangvorrichtung 36' ungehindert nach Abgabe ei- 
nes letzten Schusses den Verschluss (nicht gezeigt) fan- 
gen und festlegen kann. 

[0092] Fig. 12 zeigt die Verschlussfangvorrichtung 36’ 
bzw. den Verschlussfanghebel 39' in ihrem deaktivierten 
Zustand. Im Unterschied zu Fig. 9 ist nun die Formfeder 
93 über ein Ergreifen der Verlängerung 104, insbeson- 
dere der Bedienfläche 105, durch einen Schützen nach 
vorne verschoben, sodass das hintere Ende des Lang- 
lochs 95 über die Führungsflächen 96 in Anschlag mit 
der Formfederlagerachse 97 steht. Bei diesem Vorgang 
wird die Rastnase 119 an der Unterseite des elastischen 
Federabschnitts 109 nach oben beaufschlagt, also in 
dem ausgesparten Bereich 111 hin in Richtung verformt 
bzw. verschoben, sodass die Rastnase 119 mit ihrer vor- 
deren keilfórmigen Fláche 121 über den keilfórmigen En- 
dabschnitt 94 des Gegenrastelementes 92 gleitet, bis sie 
mit ihrer hinteren keilfórmigen Fláche 123 wieder an dem 
vorderen Keilabschnitt des keilfórmigen Endes 94 des 
Gegenrastelementes 92 anliegt (vgl. untere Einkrei- 
sung). 

[0093] In dieser Position befindet sich nun der Verlán- 
gerungsabschnitt 99 der Formfeder 93 bzw. des Sperre- 
lements in Eingriff mit der Ausnehmung 100 des Ver- 
schlussfanghebels 39' bzw. Verschlussfangvorrichtung 
36, (vgl. obere linke Einkreisung). Im deaktivierten Zu- 
stand lässt sich die Verschlussfangvorrichtung 36' nach 
Abgabe eines letzten Schusses nicht mehr in die Bewe- 
gungsbahn des nicht gezeigten Verschlusses verbrin- 
gen, sodass, wie eingangs erwáhnt, der Verschluss in 
seiner vorderen Endposition nach Abgabe des letzten 
Schusses verbleibt und dabei das seitliche Auswurffens- 
ter 21' versperrt, sodass ein Eindringen von Verschmut- 
zungen verhindert, zumindest aber reduziert ist. 

[0094] Der Vorteil der innenliegenden Formfeder 93 
bzw. Sperrelements 93 liegt bei der zweiten Ausfüh- 
rungsform darin, dass dieser sich im Inneren des Unter- 
teils des Griffstücks 5' befindet, sodass eine unbeabsich- 
tigte Bedienung vermieden ist. Die Formfeder 93 lásst 
sich dabei derart auslegen bzw. mit einer entsprechen- 
den Elastizität versehen, dass eine ungewollte bzw. un- 
beabsichtigte Bewegung des Bedienelements bzw. der 
Bedienfláche 105 und der Verlángerung 104 durch einen 
Benutzer, und vor allem aber durch eine Waffenbe- 
schleunigung bei Schussabgabe, verhindert ist. 

[0095] Bei der ersten Ausführungsform ist das Sperre- 
lement 43 vorteilhaft in der Aufsenwandung des Griffstü- 
ckunterteils 5 im Waffengeháuse vorgesehen, um so 
durch einen bündigen Abschluss einer unbeabsichtigten 
Deaktivierung zu verhindern. Zusátzlich dient die Feder 
- bzw. Druckstückauslegung dazu, dass eine unbeab- 
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sichtigte Betátigung des Sperrelements 43 beispielswei- 
se durch die Waffenbeschleunigung bei Schussabgabe 
verhindert ist. Während die Erfindung in den unabhängi- 
gen Ansprüchen definiert ist, ergeben sich weitere Aus- 
gestaltungen und Aspekte der Erfindung im Rahmen der 
nachfolgenden Ansprüche, Beschreibung und Zeichnun- 
gen. 

[0096] Weitere Ausgestaltungen der Erfindung erge- 
ben sich für den Fachmann im Rahnen der nachfolgen- 
den Ansprüche. 


Bezugszeichenliste 


[0097] 

1,1 Selbstladefeuerwaffe 

3,3' Handschutz 

5,5’ Griffstück 

7,7 Gehäuseoberteil 

9 Schulterstütze 

11, 11! untere Picatinny-Schiene 

13, 13° obere Picatinny-Schiene 

15, 15°  Klappkorn 

16, 16° Rohr 

17,17  Gasdrucklademechanismus 

19,19  Klappkimme 

21 Patronenauswurffenster 

23,23 Griff 

25, 25’ Feuerwahlhebel 

27,27  Abzugszüngel 

29,29%  Abzugsbügel 

30, 30’ Magazinschacht 

31 Auslôseknopf für Magazinhaltemechanismus 

33,33 Ausschnitt Verschlussfangvorrichtung mit Si- 
cherungs-mechanismus 

35 Betätigungshandhabe 

36, 36’  Verschlussfangvorrichtung 

37 Auflageflache fur Handhabe 35 am Gehause 

38 Gegenflache an Betatigungshabe 

39,39 Verschlussfanghebel 

41 Verschlussfang-/haltefláche 

42,42  Sperrvorrichtung 

43 Sperrelement 

45 Bedienfláche 

46 Fúhrungsabschnitt im Griffstückgehäuse 

47 Fúhrungsfláchen 

49 Ausnehmung zwischen Fúhrungsabschnitten 

51 abgerundetes Ende 

52 Kantenabschnitt 

53 Verlángerung Bedienfláche/Uberstand 

54 Aussparung 

55 Sperrfláche zum Festlegen des Verschluss- 
fanghebels 

57 Fúhrungsabschnitt 

59 Rastausnehmung zur Aktivierung der Ver- 
schlussfangfunktion 

61 Rastausnehmung zur Deaktivierung der Ver- 


schlussfangfunktion 
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15 
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35 


40 


45 


50 


55 


63 Raststift 

65 Rastspiralfeder 

67 Anschlag am Raststift für Feder 

68 Ringabschnitt 

69 Stufe am Raststift 63 

70 Ringabschnitt mit vergrößertem Durchmesser 

73 Sackbohrung in der Seitenwand des Griffstú- 
ckunterteils 5 für Raststift 

75 Gegenlager am Ende der Sackbohrung als 
Anschlag fúr Rastfeder 65 

77 Durchgangsbohrung als Verlängerung der 
Rastdeaktivierungsausnehmung 61 

81 Durchladeeinrichtung 

82 Schnittstelle 

83 Handhabe der Durchladeeinrichtung 

85 Führungsschlitz im Gehäuseoberteil für 
Durchladehebel 

86 Abzugsmechanismus 

87 Hahn 

89 Hahnachse 

91 Hahnfeder 

92 Gegenrast-Element 

93 Formfeder (Sperrelement) 

94 Keilende des Gegenrastelements 

95 Langloch 

96 Führungsfläche im Langloch 

97 Achse fúr Formfeder 

99 Verlángerungsabschnitt an Formfeder 

100 Ausnehmung in Verschlussfanghebel 39” 

101 obere Fúhrungsfláche an 99 

102 plane Fláche 

103 untere Fúhrungsfláche an 99 

104 Verlángerung 

105 Bedienfláche der Formfeder 93 

106 abgeschrágte Fláche an Hinterseite Bedien- 
abschnitt 105 

107 Ubergangsabschnitt/Erhóhung von Verlánge- 
rung 99 zur Bedienfláche 105 

109 Federabschnitt 

111 Ausnehmung für Elastizitát 

113 tropfenfórmiger vorderer Endabschnitt von 
111 

115 tropfenfórmiger hinterer Endabschnitt von 111 

117 Führungsabschnitt an der Unterseite der 
Formfeder 93 

119 Rastnase der Unterseite Formfeder 93 

121 vordere abgeschrágte Kante von Rastnase 
119 

123 hintere abgeschrágte Kante von Rastnase 
119 

Patentansprüche 


1. Griffstück (5, 5’) oder Gehäuse (7, 7”) für eine Selbst- 
ladefeuerwaffe (1, 1’) mit 
einer Verschlussfangvorrichtung (36, 36’) umfas- 
send: 
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einen zwischen einer Freigabeposition und 
Fang-/Halteposition verstellbaren Verschluss- 
fanghebel (39, 39’), und 

eine zwischen einer Ruheposition und einer 
Sperrposition verstellbare Sperrvorrichtung (42, 
42”) zum wahlweise Festlegen des Verschluss- 
fanghebels (39, 39”) in seiner Freigabeposition, 
wobei die Sperrvorrichtung (42, 42”) in ihrer Ru- 
heposition auRer Eingriff mit dem Verschluss- 
fanghebel (39, 39”) steht und in ihrer Sperrposi- 
tion in Eingriff mit dem Verschlussfanghebel (39, 
39’) steht und diesen deaktiviert. 

dadurch gekennzeichnet, dass 

die Sperrvorrichtung (42, 42”) ein Sperrelement 
(43, 93) umfasst, das innerhalb des Griffstücks 
ይ. 5) oder des Gehäuses (7, 7’) långsver- 
schieblich, insbesondere in und gegen die 
Schussrichtung, geführt ist. 


Griffstück (5, 5’) oder Gehäuse (7, 7’) gemäß An- 
spruch 1, dadurch gekennzeichnet, dass das 
Sperrelement (43, 93) bündig im oder am Gehäuse 
(7, 7’) oder Griffstück (5, 5’) geführt ist. 


Griffstück (5, 5’) oder Gehäuse (7, 7’) gemäß An- 
spruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, dass 
das Sperrelement (43, 93) in seiner Ruheposition 
und in seiner Sperrposition in oder am Griffstück (5, 
5”) oder in oder am Gehäuse (7, 7’) festlegbar vor- 
gesehen ist. 


Griffstück (5, 5) oder Gehäuse (7, 7”) nach Anspruch 
3, dadurch gekennzeichnet, dass das Sperrele- 
ment (43, 93) über ein federbelastetes Rastelement 
(63) verrastbar vorgesehen ist. 


Griffstück (5, 5”) oder Gehäuse (7, 7’) gemäß einem 
der Ansprüche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Sperrelement (93) in seiner Sperrposition 
wenigstens einen Teilabschnitt des Verschlussfang- 
hebels (39, 39”) umgreift. 


Griffstück (5, 5’) oder Gehäuse (7, 7’) gemäß einem 
der Ansprüche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, 
dass das Sperrelement (43) eine rutschhemmende 
Oberfläche aufweist. 


Griffstück (5, 5’) oder Gehäuse (7, 7’) gemäß An- 
spruch 1 oder einem der Ansprüche 3bis6, dadurch 
gekennzeichnet, dass das Sperrelement (93) in- 
nerhalb des Griffstücks (5, 5’) oder Gehäuses (7, 7’) 
auf einer Achse (97) gefúhrt ist. 


Griffstück (5, 5’) oder Gehause (7, 7’) gemáft einem 
der Ansprüche 1, 2 oder 7, dadurch gekennzeich- 
net, dass das Sperrelement (93) als eine Formfeder 
ausgebildet ist, die wenigstens einen elastischen 
Abschnitt aufweist. 
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9. 


10 


11 


12 
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Griffstück (5, 5’) oder Gehäuse (7, 7’) gemäß einem 
der Ansprüche 1, 2, 7 oder 8, dadurch gekenn- 
zeichnet, dass der Verschlussfanghebel (39, 39’) 
eine Ausnehmung (100) aufweist, in die das Sperre- 
lement (93) in seiner Sperrposition eingreift. 


. Griffstück (5, 5’) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 
9, dadurch gekennzeichnet, dass es in seiner 
Wandung wenigstens einen Fuhrungsabschnitt (46) 
zur Fuhrung des Sperrelementes (43) aufweist. 


. Griffstück (5, 5’) gemäR Anspruch 10, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass der Verschlussfanghebel (39, 
39’) eine Ausnehmung (100) aufweist, in die das 
Sperrelement (93) in seiner Sperrposition eingreift. 


. Griffstück (5, 5’) gemäß Anspruch 11, dadurch ge- 
kennzeichnet, dass es in seiner einem Magazin- 
schacht (30’) zugewandten Wandung wenigstens ei- 
ne Ausnehmung aufweist, die das Sperrelement (93) 
in seiner Sperrposition durchgreift. 


. Griffstück (5, 5”) gemäß Anspruch 11 oder 12 soweit 
abhángig von Anspruch 5, dadurch gekennzeich- 
net, dass es wenigstens eine Ausnehmung zur Auf- 
nahme und Führung des Rastelements (63) auf- 
weist. 


. Selbstladefeuerwaffe (1, 1”) mit einem Griffstück (5, 
5') gemäß einem der Ansprüche 1 bis 13 oder einem 
Gehäuse (7, 7”) gemál einem der Ansprüche 1 bis 9. 


Claims 


1. 


2. 


Grip (5, 5) or housing (7, 7”) for a self-loading firearm 
(1, 1”) comprising a bolt catch device (36, 36"), hav- 
ing: 


a bolt catch lever (39, 39’) adjustable between 
arelease position and a catch/hold position, and 
a locking device (42, 42’) adjustable between a 
rest position and alocking position for selectively 
fixing the bolt catch lever (39, 39”) in its release 
position, 

the locking device (42, 42”) in its rest position 
being disengaged from the bolt catch lever (39, 
39”) and in its locking position being engaged 
with the bolt catch lever (39, 39”) and deactivat- 
ing said lever, 

characterised in that 

the locking device (42, 42”) comprises a locking 
element (43, 93) which is longitudinally displace- 
able, in particular in and counter to the shooting 
direction, within the grip (5, 5’) or the housing 
(7,7). 


Grip (5, 5’) or housing (7, 7’) according to claim 1, 


10. 


11. 


12. 


13. 
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characterised in that the locking element (43, 93) 
is guided in or on the housing (7, 7”) or grip (5, 5) so 
as to be flush. 


Grip (5, 5”) or housing (7, 7’) according to either claim 
1 or claim 2, characterised in that the locking ele- 
ment (43, 93) can be fixed in its rest position and in 
its locking position in or on the grip (5, 5”) or in or on 
the housing (7, 7”). 


Grip (5, 5’) or housing (7, 7”) according to claim 3, 
characterised in that the locking element (43, 93) 
can be latched via a spring-loaded latching element 
(63). 


Grip (5, 5’) or housing (7, 7’) according to any of 
claims 1 to 4, characterised in that the locking el- 
ement (93) in its locking position encompasses at 
least a portion of the bolt catch lever (39, 39"). 


Grip (5, 5’) or housing (7, 7’) according to any of 
claims 1 to 5, characterised in that the locking el- 
ement (43) has an anti-slip surface. 


Grip (5, 5) or housing (7, 7”) according to claim 1 or 
any of claims 3 to 6, characterised in that the lock- 
ing element (93) is guided within the grip (5, 5’) or 
the housing (7, 7’) on an axle (97). 


Grip (5, 5’) or housing (7, 7’) according to any of 
claims 1, 2 or 7, characterised in that the locking 
element (93) is designed as a profiled spring which 
comprises at least one resilient portion. 


Grip (5, 5’) or housing (7, 7’) according to any of 
claims 1, 2, 7 or 8, characterised in that the bolt 
catch lever (39, 39”) has a recess (100) into which 
the locking element (93) engages in its locking po- 
sition. 


Grip (5, 5) according to any of claims 1 to 9, char- 
acterised in that its wall comprises at least one 
guide portion (46) for guiding the locking element 
(43). 


Grip (5, 5’) according to claim 10, characterised in 
that the bolt catch lever (39, 39”) has a recess (100) 
into which the locking element (93) engages in its 
locking position. 


Grip (5, 5’) according to claim 11, characterised in 
that said grip comprises in its wall facing a magazine 
shaft (30) at least one recess through which the lock- 
ing element (93) passes in its locking position. 


Grip (5, 5’) according to either claim 11 or claim 12, 
to the extent said claims are dependent on claim 5, 
characterised in that it has at least one recess for 
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receiving and guiding the latching element (63). 


14. Self-loading firearm (1, 1”) comprising a grip (5, 5”) 


according to any of claims 1 to 13 or a housing (7, 
7') according to any of claims 1 to 9. 


Revendications 


Pièce de préhension (5, 5' ን ou logement (7, 7' ) pour 
une arme à feu automatique (1, 1’) avec un dispositif 
d'arrétoir de culasse (36, 36’) comprenant : 


un levier d'arrétoir de culasse (39, 39”) réglable 
entre une position de déblocage et une position 
de libération / retenue, et 

un dispositif de verrouillage (42, 42") réglable 
entre une position de repos et une position de 
verrouillage pourfixer de facon sélective le levier 
d'arrétoir de culasse (39, 39") dans sa position 
de déblocage, 

dans lequel le dispositif de verrouillage (42, 42”) 
dans sa position de repos se trouve hors prise 
avec le levier d'arrétoir de culasse (39, 39’) et 
dans sa position de verrouillage se trouve en 
prise avec le levier d'arrétoir de culasse (39, 39”) 
et désactive celui-ci, 

caractérisé(e) en ce que 

le dispositif de verrouillage (42, 42”) comprend 
un élément de verrouillage (43, 93) qui est guidé 
à l'intérieur de la pièce de préhension (5, 5’) ou 
du logement (7, 7”) de facon déplacable longi- 
tudinalement, en particulier dans et à l'encontre 
de la direction de tir. 


Pièce de préhension (5, 5’) ou logement (7, 7”) selon 
la revendication 1, caractérisé(e) en ce que l'élément 
de verrouillage (43, 93) est guidé par affleurement 
dans ou contre le logement (7, 7’) ou la pièce de 
préhension (5, 5”). 


Pièce de préhension (5, 5’) ou logement (7, 7’) selon 
la revendication 1 ou 2, caractérisé(e) en ce que lélé- 
ment de verrouillage (43, 93) est prévu, dans sa po- 
sition de repos et dans sa position de verrouillage, 
de maniére à pouvoir étre fixé dans ou contre la piéce 
de préhension (5, 5”) ou dans ou contre le logement 
(7,7). 


Pièce de préhension (5, 5’) ou logement (7, 7’) selon 
la revendication 3, caractérisé(e) en ce que l'élément 
de verrouillage (43, 93) est prévu de maniére à pou- 
voir s'enclencher via un élément d'enclenchement 
(63) sollicité par ressort. 


Pièce de préhension (5, 5’) ou logement (7, 7”) selon 
l'une des revendications 1 à 4, caractérisé(e) en ce 
que l'élément de verrouillage (93) dans sa position 


10. 


11. 


12. 


13. 


14. 
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de verrouillage enserre au moins une section par- 
tielle du levier d'arrétoir de culasse (39, 39”). 


Pièce de préhension (5, 5’) ou logement (7, 7’) dis- 
positif d'arrétoir de culasse (36, 36’) selon l'une des 
revendications 1 à 5, caractérisé(e) en ce que l'élé- 
ment de verrouillage (43) présente une surface an- 
tidérapante. 


Pièce de préhension (5, 5’) ou logement (7, 7’) selon 
la revendication 1 ou l'une des revendications 3 à 6, 
caractérisé(e) en ce que l'élément de verrouillage 
(93) est guidé sur un axe (97) à l'intérieur de la piéce 
de préhension (5, 5’) ou du logement (7, 7’). 


Pièce de préhension (5, 5’) ou logement (7, 7’) selon 
l'une des revendications 1, 2 ou 7, caractérisé(e) en 
ce que l'élément de verrouillage (93) est concu en 
tant que ressort de forme qui présente au moins une 
section élastique. 


Pièce de préhension (5, 5’) ou logement (7, 7’) selon 
l'une des revendications 1, 2, 7 ou 8, caractérisé(e) 
en ce que le levier d'arrétoir de culasse (39, 39’) 
présente un évidement (100) dans lequel l'élément 
de verrouillage (93) vient en prise dans sa position 
de verrouillage. 


Pièce de préhension (5, 5’) selon l'une des revendi- 
cations 1 à 9, caractérisée en ce qu'elle présente 
dans sa paroi au moins une section de guidage (46) 
pour guider l'élément de verrouillage (43). 


Piéce de préhension (5, 5") selon la revendication 
10, caractérisée en ce que le levier d'arrétoir de 
culasse (39, 39”) présente un évidement (100) dans 
lequel l'élément de verrouillage (93) vient en prise 
dans sa position de verrouillage. 


Pièce de préhension (5, 5”) selon la revendication 
11, caractérisée en ce qu'elle présente, dans sa 
paroi tournée vers un boîtier de chargeur (30^), au 
moins un évidement que l'élément de verrouillage 
(93) pénétre dans sa position de verrouillage. 


Pièce de préhension (5, 5’) selon la revendication 
11 ou 12 lorsqu'elle dépend de la revendication 5, 
caractérisée en ce qu'elle présente au moins un 
évidement pour recevoir et guider l'élément d'en- 
clenchement (63). 


Arme à feu automatique (1, 17) avec une pièce de 
préhension (5, 5’) selon l'une des revendications 1 
à 13 ou un logement (7, 7) selon l'une des revendi- 
cations 1 à 9. 


10 


15 


20 


25 


30 


35 


40 


45 


50 


55 


12 


22 


EP 3 591 329 B1 


a 
/ 
de A 
/ = 
7 له‎ ከ [umm = ০ 
Å |g A ፒፓ ሮፓ ርፓ ርፓ ፒፓ 12:52 ሽ 
/ SEA | | 


| 
ጋ | | 
ሠ ad | p / zd y. 


13 


EP 3 591 329 B1 


c 614 


Fa চলা 


ri á x 


14 


EP 3 591 329 B1 


D. 
: s 
১৮৮০ d 


15 


EP 3 591 329 B1 


Fi. 
il 


1 


1 


Y 


^ 


1! 


11 


4 


[ 


d 


እ 
সপ 


16 


EP 3 591 329 B1 


m 
25. = 


LEN 


Sa 


Y 

un HE 
ያ 
qué 


M M 


ኒያ 
SP 
“dl 

i 

1 

i 

| 
Bl 
AV: 
A N 


এ ০০০ 


ጂ 


€ 
Loy 


N 


T 

"m res 
Mn 

"m B ho] 


" 


N 


፦ a dh Md 


17 


EP 3 591 329 B1 


© + 
Sj 


1. 
Sa ከር سما‎ 


ከከ. 
B 
i ኳ 5 
| 


HUE Ag 


| 


[ 


[ 


LS 


A 


vy Ta T s 


18 


EP 3 591 329 B1 


iS 


, ug se mmn 


á 


በከ dil 
Nes 


E ያ 
ያ / har 7 j E 
Fi 
50 ak 
JF 55 V 
Hi "S 
Å ; 
rå 7 
መ” 
4 ál 
| E 


19 


EP 3 591 329 B1 


o 
D 
LL. 
N 
Ke N 
\ 
ar | 
^ i \ 
5 ES ৫ 
\ | : 
= ২ 
|. 
Hy ON 
S 
NS . , 
ES. mm 


Za 
) 


777 


ኳ ne in Es Se x 
১৮৯ সপ US 
oe z 2 
M 


ES ul 
Q Ny $— S 
<> DR 


E" å i LÅ SE 
; পুলে p" 1 1 ২১২১১১২২১১১ 
সাল á 
x ጅጅ = 
a aS i 83 
e  .. لها‎ ই - 
Ge og ০৫ À A 7 i- 
ና-4 É I ! = 
iN. d ut 
e: ES å H i 
e^ á 1 x : 
d | \ 
ss ኣ ES 
ey 
EM ages 
ኗ= RN Are 
EM Cup £ heo 
hur ቁ 
ፄ 
A 
% 
መሠ on, 


20 


EP 3 591 329 B1 


፡ 8 ፔ ጩጨ " 
ሂሥ 0 pF ra 


Ea 


"si 
é 


Få 


^ টি YO 


4 


21 


EP 3 591 329 B1 


Fig. 12 
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